
Suchergebnisse: Peterskirche

1225 – Erstmals wird die Peterskirche urkundlich erwähnt

München-Angerviertel * Erstmals wird die Peterskirche urkundlich erwähnt. 

24. November 1271 – München erhält eine zweite Pfarrei

München * Auf Bitten der Bürgerschaft Münchens teilt Bischof Konrad II. die Peterspfarrei. Der

Grund: Weil        „durch die Gnade Gottes so ins Unermessliche gewachsen ist, dass sie ohne

Gefahr für das Heil der Seelen von einem einzigen Hirten nur noch schwer geleistet werden kann,

   da überdies der Friedhof der Kirche in seiner beengten Lage auch nicht mehr ausreicht für die

Gräber der Toten“.

1329 – Streit zwischen den Franziskanern und der Pfarrgeistlichkeit

München-Graggenau * Da bei den Beerdigungen sogenannte Stol-Gebühren fällig werden,

kommt es zum Streit zwischen den Franziskanern und der Pfarrgeistlichkeit von St.-Peter und

Unserer Lieben Frau. Man einigt sich auf einen Modus: Die für den

Franziskaner-Friedhof bestimmten Leichen müssen zuvor in den zuständigen Pfarrkirchen

ausgesegnet werden. Anschließend werden sie in einer Prozession zur

Franziskaner-Begräbnisstelle überführt.

17. März 1392 – Das erste Gnadenjahr außerhalb Roms ist in München

Rom-Vatikan - München * Papst Bonifaz IX. gewährt für die Zeit vom 17. März bis zum 1. August

1392 einen auf München und seinen Burgfriedensbezirk beschränkten Ablass. Er gilt für alle

Sünden, außer für vorsätzliche Tötungen. Es war das erste Gnadenjahr außerhalb Roms. Die

Ablasserbitter müssen in dieser Zeit      nach München pilgern,    dort sieben Tage verweilen,    je

dreimal die Frauenkirche,    die Peterskirche,    die Jakobskirche am Anger und    die

Spitalskapelle besuchen und    mindestens einmal die ausgestellten Reliquien verehren,   

beichten und    ein vom Beichtvater festgelegtes Almosen spenden.      Die ganze Aktion ist nur

darauf angelegt, dieses Almosen, eine versteckte Steuer, den Gläubigen aus der Tasche zu

ziehen. Der Zugang zum Himmel muss mit barem Geld erkauft werden. Der Kirche ist es höchst
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effektvoll gelungen, den um ihre arme Seele fürchtenden Gläubigen einzureden, sie könnten sich

durch Beichte und milde Gabe von der Strafe des Fegefeuers loszukaufen: „Sobald das Geld im

Kasten klingt, die Seele in den Himmel springt!“    Nonnen wollen trotz Klausur nach

München. Ihre Kirchenoberen können es ihnen nur unter Androhung der Exkommunikation und

des Kerkers verbieten. Damit die Pilger ihr Geld nur an die vorbestimmte Stelle bringen, wird eine

eigene Straßenpolizei gegründet.    Die Masse der kleinen Leute ist es, die das Geld nach

München bringt. Die Geschäftsleute Münchens machen einen enormen Schnitt. Auch die

Jakobidult erlebt ab dem Gnadenjahr einen ungeheueren Aufschwung.    Ursprünglich hat man

geplant, die Einnahmen je zur Hälfte den genannten Kirchen und dem Papst zuzugestehen.

Später wird auch Herzog Stephan ein Viertel zugesprochen. Da die Münchner einen Teil der

Einnahmen abzweigen und der Papst dadurch leer ausgeht, werden über die „ruchlose Stadt“ die

höchsten Kirchenstrafen verhängt: Bann und Interdikt. Das gesamte kirchliche Leben der Stadt

muss solange ruhen, bis die Gelder zurückerstattet werden. 

27. Dezember 1489 – Predigende Franziskaner sind eine geistliche Konkurrenz

München-Graggenau * Die Pfarrer der Peterskirche und der Frauenkirche beschweren sich bei

den Franziskanermönchen, dass diese durch ihre Predigten eine scharfe geistliche Konkurrenz

gegenüber den weltlichen Stadtpfarreien ausüben.     Man einigt sich darauf, dass die

Franziskaner zu bestimmten Zeiten das Predigen an Vormittagen unterlassen. 

2. Februar 1528 – Zwanzig begnadigte Wiedertäufer müssen Abbitte leisten

München * Von den zwanzig begnadigten Wiedertäufer&nbsp;werden 19 barfuß, barhäuptig,

jeder mit einer brennenden Kerze und ein hölzernes Kreuz tragend vor die

Peterskirche&nbsp;und die Frauenkirche&nbsp;geführt. Dort müssen sie in Begleitung von

Seelschwestern&nbsp;stehen. Die Prozedur wiederholt sich an den beiden folgenden Sonntagen.

Dezember 1588 – Die Kapläne müssen im Stadtbordell übernachten

München-Angerviertel * Beim Einsammeln des sogenannten Leibpfennigs suchen die Kapläne

Graßmann und Ostler von der Sankt-Peters-Pfarrei auch das Stadtbordell auf und zechen mit

dem Wirt und seiner Gesellschaft. Als sich die „genachbarten Knappen“ vor dem Haus

zusammenrotten, wagen sie sich nicht mehr aus dem Bordell und verbringen die Nacht in

demselben.
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1607 – Feuchtfröhliche Turminspektion

München-Angerviertel * Als man den abgebrannten Turm der Peterskirche inspiziert, trinken die

Beauftragten 27 Mass Wein.

20. Juni 1614 – Geld für den Wiederaufbau des Turms der Peterskirche

München-Angerviertel * Für den Wiederaufbau des im Jahr 1607 durch Blitzschlag abgebrannten

Turm der Peterskirche genehmigt der Stadtrat 1.000 Gulden Bausteuer. Weitere städtische

Zuschüsse werden folgen. 

1633 – Dr. Hannemann wird Pfarrer und Dechant in der Peterskirche

München-Graggenau * Dr. Georg Hannemann, der nach seinem Weggang von der Pfarrei

Neudeck, zunächst das Amt eines Kanonikus in der Landshuter Martinskirche ausübt, wird nun

Pfarrer und Dechant in der Münchner Peterskirche.

17. November 1652 – Caspar von Schmid heiratet die Hofbeamtenstochter Katharina von Imsland

München-Angerviertel * Caspar von Schmid heiratet die Hofbeamtenstochter Katharina von

Imsland. Die feierliche Trauung findet am späten Abend in der Peterskirche statt, wie es in

vornehmen Kreisen des Barocks damals Brauch war. 

24. September 1657 – Maria Anna Lindmayr wird geboren

München-Angerviertel * Maria Anna Lindmayr wird als Tochter eines betuchten Münchner

Bürgers unweit der Heilig-Geist-Kirche geboren und noch am selben Tag in der zuständigen

Pfarrkirche St.-Peter getauft. 

22. Dezember 1737 – Machtkämpfe um den Neubau der Michaelskirche

Berg am Laim * Das Konsilium der Erzbruderschaft beauftragt Bruderschaftssekretär Franz de

Paula Würnzl schließlich doch mit dem Abschluss eines Bauvertrags mit Johann Michael

Münchner Zeitensprünge Seite 3/5



Fischer.   Gleichzeitig lässt der Freisinger Fürstbischof Johann Theodor, Bruder des Bauherrn

Clemens August,  die Planungen in Berg am Laim heimlich überwachen. Mit dieser Aufgabe

betraut er den Dekan der Münchner Peterskirche, Dr. Anton Cajetan von Unertl.

1738 – Intrigen um die Bauleitung der Michaelskirche in Berg am Laim

Berg am Laim * Der Dekan der Münchner Peterskirche, Dr. Anton Cajetan von Unertl, nutzt

seinen Einfluss, um gegen Johann Michael Fischer vorzugehen. Durch gezielte Interventionen

erreicht er, dass der Architekt zeitweise von dem Maurermeister Philippus Jakobus Köglsperger

verdrängt wird. Dahinter stehen vermutlich persönliche Motive, die ins Jahr 1729 zurückreichen.

Beim Umbau des Chors der Peterskirche ist zu einem Konflikt zwischen Unertl und Fischer

gekommen.   Möglicherweise verfolgt Unertl zudem das Ziel, den kurbaierischen Hofbaumeister

Johann Baptist Gunetzrhainer als Architekten des Neubaus durchzusetzen. Als das scheitert,

unterstützt er stattdessen Philippus Jakobus Köglsperger.

22. November 1738 – Johann Theodor gibt seine Zustimmung

Berg am Laim * Dem anhaltenden Drängen des Kölner Kurfürsten wird schließlich doch noch

entsprochen. Einen Monat nach der bereits erfolgten Grundsteinlegung erklärt der Freisinger

Fürstbischof Johann Theodor in einem Schreiben an den Dekan der Peterskirche, Dr. Anton

Cajetan von Unertl, er habe seinem Bruder den „gnädigsten Ordinariatskonsens“ für die Berg am

Laimer Michaelskirche erteilt.

8. September 1796 – Die Kämpfe um die Isarbrücke gehen weiter

München * Die Kämpfe um die Isarbrücke zwischen den französischen Revolutionstruppen und

den Kaiserlichen gehen weiter. Die österreichische Armee schießt vom Isarhochufer auf

München. Dabei erhält die Peterskirche zwei Treffer.   Auch einige Holzstöße im Lehel, hinter

denen sich die Franzosen verschanzen, werden durch den Schusswechsel in Brand gesetzt. Das

Feuer breitet sich auf benachbarte Gebäude und den durch Kanonenbeschuss bereits

beschädigten Roten Turm aus - und zerstört ihn endgültig.

12. Oktober 1810 – Kronprinz Ludwig I. heiratet Therese von Sachsen-Hildburghausen
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München-Graggenau * Am Abend findet in der Hofkapelle der Residenz die kirchliche Trauung

von Kronprinz Ludwig von Baiern und Therese Charlotte Luise, Prinzessin von

Sachsen-Hildburghausen statt. „Den erhabenen Moment der Trauung verkündeten das Geläute

aller Glocken und der Donner der Kanonen. [...] Auf dem Hauptplatz ertönten Musikchöre und

fernhin klingende Trompeten erschallten von der Gallerie des Petersthurmes.“ 

10. April 1814 – Die Münchner feiern die Einnahme von Paris

München - Paris * In der Peterskirche, der Frauenkirche&nbsp;und der Michaelskirche&nbsp;wird

ein „Te deum“ gesungen.&nbsp;Draußen werden Kanonen abgefeuert.&nbsp;Damit feiern die

Münchner das Einrücken der alliierten Truppen&nbsp;mit baierischer Beteiligung&nbsp;ins

feindliche Paris.&nbsp;

4. Mai 1975 – Glassteine aus dem Schrein der Munditia gestohlen

München-Angerviertel * Die Einbrecher kommen in der Nacht, schlagen das Fenster ein, klettern

in die Kapelle im nördlichen Seitenschiff der Peterskirche. Dann zerschlagen sie den Schrein der

heiligen Munditia. Sie stehlen bunte Glassteine, mit denen die Gebeine der Heiligen geschmückt

sind, da sie diese für Edelsteine halten.    Auch Dummheit ist eine Gabe Gottes. 
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